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Informationen zu Energie, Wissenschaft und Technik

1. Die EU-Kommission hat unter dem Titel "World Energy, Technology and Climate Policy Outlook" detaillierte 

      Forschungsergebnisse veröffentlicht, die Prognosen für 2030 entwerfen: „Der Energieverbrauch wird sich  

      verdoppelt haben, die wichtigste Energiequelle wird weiterhin Erdöl sein, und die CO2-Emission wird 

      beinahe doppelt so hoch sein wie 1990. Grund: steigende Energienachfrage in den Entwicklungsländern, 

      die 2030 50% der gesamten Energienachfrage betragen wird ..." (Auszug aus einer Pressemitteilung der EU-

      Kommission vom 12.5 03). http://europa.eu.int/comm/research/energy/pdf/weto_final_report.pdf
2. Um die steigende Nachfrage nach Elektrizität zu befriedigen und die Reduzierung des CO2-Ausstoßes zu erreichen muß die weltweite Nutzung der Kernenergie verstärkt werden, fordert eine wissensch. Spezialis-tengruppe (High Scientific Council) der European Nuclear Society (ENS(3Bplus, 24.4.03, www.euronuclear.org )
3. "Teurer Öko-Strom: Gefahr für die Chemie-Jobs an der Küste. Die per Gesetz vorgeschriebene Umlage zugunsten erneuerbarer Energien kostet die norddeutschen Chemiefirmen einen Riesenbatzen: rund 20 Mill. € in 2002, etwa 24 Mill. € in 2003. In energieintensiven Firmen wie DOW Stade, Norddt. Raffinerie Hamburg und Bayer Brunsbüttel sind rund 3000 Stellen direkt in Gefahr, weitere 6000 indirekt, warnt der Verband der Chemischen Industrie (VCI) Nord: „Wir brauchen unbedingt für alle energieintensiven Produktionen eine Lösung. Der Kompromiss gilt bisher nur für wenige Ausnahmen. " (Wirtschaftszeitung AKTIV, Ausgabe Nordost-chemie, Nr. 5, 26.04.03)

4. Im oberpfälzischen Hemau nahm die Hamburger Voltwerk AG das z.Z. weltweit größte Solarkraftwerk in  

      Betrieb (Kosten 18,4 Mill €) Die 32 740 auf 40 PV-Anlagen verteilten Solarmodule erzeugen 4 MW. Für den 

      Fonds werden noch Anleger gesucht (VDI-Nachr.2.5.03). Nachdem mehrere aus unserer Gruppe bei den

      VDI-Nachrichten über den unseriösen und euphorischen Bericht protestiert hatten, erschien in den VDI-

      Nachrichten  am 9.5.03 ein etwas seriöserer Bericht. 

5. Der Solarstrom belastet die Volkswirtschaft auch durch unverschämt niedrige Kreditzinsen: für das 100.000 Dächer-Programm gibt die KfW (Kreditanstalt für Wiederaufbau) Kredite mit 1,90 % Zins,  für das Programm zur Förderung erneuerbarer Energien Kredite mit 3,85 % Zins. (Konditionen der KfW 1.11.02) 

6. Pläne für Windpark in Garbsen bei Hannover abgelehnt. Bürger und örtlicher Naturschutzbund sind dagegen (Hann.Allg.Zeitung 10.5.03) 

7. Ein Windkraftprojekt im Stadtgebiet von Overath wird nach massiven Protesten aus der Bevölkerung zu den Akten gelegt. Der Eigentümer des potenziellen Standorts bei Federath ist von dem Vorhaben zurückgetreten, „nachdem ihn Gegner der Anlage durch Psychodrohungen massiv eingeschüchtert hätten“. Vor wenigen Wochen waren an anderer Stelle schon einmal Bauvoranfragen nach Protesten aus der Nachbarschaft zurückgezogen worden.  (Kölner Stadtanzeiger 13.5.03)
8. Der deutschen Windenergiebranche geht die Puste aus. "Der deutsche Windkraftmarkt ist von sinkenden 

      Zuwachsraten geprägt" , so Energieanalyst Nils Machemehl von der Hamburger Bank M.M. Warburg. 

      Betreiber und Projektierer, die sich mit dem Bau von Windparks befassen, schauen sich stattdessen im 

      Ausland um. Favoriten sind Spanien, Italien und Frankreich. (Financial Times Deutschl.13.5.03 S.10)

9. Bund und Nabu haben beim Hamburger Verwaltungsgericht jetzt auch Klage gegen den Offshore- 

      Windpark Butendiek eingereicht, da nicht naturverträglich  (3Bplus, 18/8.5.03 , s.auch LebriInfo 83/10) 

10. Grüner Umweltpolitiker Reinhard Loske erklärt das Fördergesetz für Kraft-Wärme-Kopplung (KWK) für gescheitert. Hersteller und Stadtwerke melden Stagnation, teilweise sogar Rückgang an KWK-Leistung an. Ziel war die Einsparung von 23 Mill t CO2 pro Jahr (taz 14.5.03)

11. Rot-Grüner Streit um Gaskraftwerk in Hürth = Konkurrenz zu Braunkohlekraftwerk. Anlaß ist der Streit um die Frage, ob das Gaskraftwerk von der Ökosteuer befreit wird. Dafür ist ein Wirkungsgrad von 57,5 % erforderlich. Bei Braunkohle bleibt die Wertschöpfung zu 100 % im Land, bei Erdgas nur 30 %.Und Rußland exportiert das Gas, und errichtet stattdessen Kohlekraftwerke = Export von Arbeitsplätzen.(Kölner Stadtanzeiger 13.5.03, dpa 14.5.03)).

„Ob Kernkraft, Gentechnik oder Digitalisierung: Wir leiden darunter, daß die Diskussionen bei uns bis zur Unkenntlichkeit  verzerrt werden - teils ideologisiert, teils einfach idiotisiert." (Roman Herzog am 26. April 1997)



     Lesen Sie auch                       www.klimaschutz–durch-kernenergie.de 
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